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Im vorliegenden Newsletter werden zwei be-sondere und besonders wichtige  Aktivitäten unseres Projektes vorgestellt. So hat Anfang November die erste deutsch-bosnische  Thera-peutenkonferenz in Berlin stattgefunden. Es war ein gelungenes Ereignis in herzlicher Atmosphäre mit beeindruckenden Referenten, intensiven Diskussionen und vielen neuen Erkenntnissen.

Außerdem haben Ende Oktober und Ende No-vember die ersten beiden Runden der Erzäh-lcafes in allen ‚unseren’ vier Gemeinden statt-gefunden. Was diese hoch interessante Ein-richtung ‚Erzählcafe’ ist und was daraus noch werden kann, lesen Sie in dieser Ausgabe.

Dirk Sabrowski, südost Berlin

Deutsch-bosnische Therapeutenkonferenz

‚Communities in crisis – psychosozialer Wiederaufbau nach man-made disaster’ war der Titel der ersten Konferenz innerhalb des deutsch-bosnischen Fachaustausches von Experten der psychosozialen Arbeit. Vom 2. bis zum 11. November trafen sich dazu 15 Psychiater, Psychologen und Psy-chotherapeuten aus Bosnien mit knapp 20 ihrer Kollegen aus Deutschland und der Schweiz in Berlin. Hier haben sie sich über ihre Erfahrungen in der Arbeit mit kriegs-traumatisierten Menschen ausgetauscht, mit renommierten Fachleuten aus anderen Teilen der Welt intensiv diskutiert und am Aufbau eines Expertennetzwerkes gearbeitet. 

Die Teilnehmer

waren Menschen, die über professionelle Erfahrung in der Arbeit mit kriegstrauma-tisierten Menschen verfügen. Zum einem kamen sie von Krankenhäusern, Univer-sitäten und aktiven Nichtregierungsorga-nisationen aus allen Teilen Bosnien-Herze-gowinas, so aus Sarajewo, Mostar, Banja Luka, Tuzla, Bijeljina u.a. Sie trafen auf Kollegen aus Berlin und anderen deutschen Städten, die hier in eigenen Praxen oder Therapiezentren mit traumati-sierten Flüchtlingen arbeiten, die zum großen Teil aus dem Gebiet des ehema-ligen Jugoslawien kommen.   

Die Referenten

Die hochrangigen und fachlich renommier-ten Experten erwiesen sich als ganz unter-schiedliche Persönlichkeiten, deren Heran-gehensweise and das Thema Trauma und traumatisierte Menschen sich z.T. doch deutlich voneinander unterschied. Gerade diese Vielfalt machte die besondere Qualität der Konferenz aus. 

So kam mit Bessel van der Kolk aus Boston ein Vertreter der klinischen Psycho-logie zu uns, der maßgeblichen Anteil an der Erforschung der Traumatischen Belas-tungsstörung und an der Anerkennung ihrer Bedeutung hatte. Er arbeitete sehr intensiv mit der Gruppe und hielt am Abend einen öffentlichen Vortrag, an den sich eine Podiumsdiskussion mit der Aus-länderbeauftragten des Bundes, Frau Marieluise Beck sowie der Psychiaterin Irfanka Pasagic aus Tuzla anschloss.  

Der ehemalige EU-Administrator von Mostar und ehemalige Bosnien-Beauftragte der Bundesregierung Hans Koschnick ist ein exzellenter Kenner der ‚deutschen’ wie der ‚bosnischen’ Problematik. Er diskutier-te mit der Gruppe die besonderen Erfor-dernisse und Schwierigkeiten, die sich einer ‚traumatisierten Gesellschaft’ beim Aufbau einer Demokratie stellen.

Dan Bar-On aus Israel ist ein Experte für die schwierige Täter-Opfer-Problematik. Seine Erfahrungen in der Versöhnungsar-beit zwischen Kindern von Opfern und Tätern des Holocaust beeindruckte die Zu-hörer sehr und gaben viele Denkanstöße.

Der 92-jährige Hans Keilson teilte mit uns seinen reichen Schatz an Erfahrung als deutscher Flüchtling in den Niederlanden, als Arzt, Lehrer, Schriftsteller und Psycho-analytiker, dem wegweisende Erkenntnisse zur Sequentiellen Traumatisierung bei Kindern zu verdanken sind. 

Von Dorothee Holzegger vom Therapie-zentrum des Schweizerischen Roten Kreuzes in Bern erfuhren wir mehr über die besondere Problematik von ver-schwundenen Familienmitgliedern und den Umgang damit in der Therapie. 

Erzählcafés
Was ist das?

Eine Möglichkeit, die Gesellschaft für die Wahrnehmung von Trauma zu sensibi-lisieren, ist es, ‘normalen’ Menschen, Zeit-zeugen von historischen Ereignissen die Gelegenheitzu geben, ihre Lebensgeschich-te zu erzählen. Genau das ist das Ziel unserer Erzählcafés. 

‘Mit den Erzählcafés in vier bosnischen Orten, je zwei im Jahr 2001, haben wir begonnen, die Zeit wieder zu beleben. Durch das Aussprechen der eigenen Lebensgeschichten vor einem Publi-kum werden Erinnerungen an Kindheit, an Jugendzeit, an fröhliche und an schwere Erleb-nisse wieder lebendig. Über die fröhlichen wird leichter gesprochen, die traurigen und fernen erscheinen manchmal fröhlicher oder komi-scher. Am schwierigsten ist es, die Zeiten des Todes zu beleben, jene Zeiten, die Orte ein-schließen, sie mit Granaten zuschütten und Tote, Verwundete und Ruinen schaffen. Eingekapselt in eitrigen Wunden leben sie weiter und werden auf die nächsten Genera-tionen übertragen. 

Im Raum, befreit von Ideologien und Vertrei-bungen, öffnen die Zeitzeugen ihre eitrige Wunden und eingefrorene Zeiten breiten sich im Lichte der neuen Zeit aus. Dann verschwin-den die schwarz-weißen Aufteilungen, aus der Gruppe werden einzelne mit ihren persönlichen Erlebnissen, mit den eigenen Gefühlen heraus-gehoben. Die Geschichte der Sieger wird zur Geschichte des einzelnen Überlebenden, des Zeitzeugen, sie erhält das Gesicht aller Toten und aller Überlebenden. Dann reihen sich die Kriegsereignisse in den Ablauf menschlicher Entwicklung, seiner Möglichkeiten im Guten und Schrecken im Bösen.

Aller acht Zeitzeugen haben die Aufteilung in Gute und Verbrecher relativiert. Sie besitzen großes Wissen und große Erfahrung, die wir aufbewahren wollen für junge Generationen, um ihnen zu helfen den Weg zur mehr Demo-kratie und Humanität fortzusetzen. In allen Orten haben die Erzählcafés die Menschen jetzt schon angeregt, darüber nachzudenken, was sie gemeinsam für sich tun könnten. Genau darin liegt auch eines der wichtigsten Ziele dieses Projekts.’

Bosiljka Schedlich, Geschäftsführerin südost Berlin
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Desimir Dobrac, Zeitzeuge aus Novi Grad / Bosanski Novi
Es ist geplant, dass dieses Ereignis in jeder Gemeinde sechs Mal im Jahr stattfindet. Außer Zeitzeugen aus Bosnien-Herzegowi-na werden wir einige Zeugen aus Deutsch-land einladen, um ihre Lebensgeschichten mit uns zu teilen. 

Unser geheimer Wunsch ist, dass wir eines Tages die erzählten Lebensgeschichten in einem Buch vereinen können. Aber so ein ehrgeiziger Plan verlangt etwas Zeit und etwas Geld. Zeit hätten wir, aber das letztere... Das fehlt uns leider.

Dass so ein öffentliches Ereignis beim Pu-blikum in den Gemeinden gut angekom-men ist, zeigen auch die Aussagen im Gästebuch:

„Die  Idee für so ein Ereignis ist ausgezeichnet. Man braucht mehr  solcher Veranstaltungen, Freundschaften und Treffen zum Öffnen der Seelen.“ (aus Bijeljina)
“Ein angenehmer Abend verbracht mit Leuten, die die Schrecken des Krieges überlebt haben. Wir müssen lernen, dass Kriege vorübergehen und Menschen bleiben. Ich sehe, es gibt noch viel  aus der Vergangenheit zu lernen.” (aus Odzak)
“Auf dieser Weise können wir mehr über unsere Vergangenheit lernen. Nehmen wir es als Rat für die Zukunft.” (aus Bosanski Novi/Novi Grad)

NGO Forum  
Durch bisherige Kontakte und Zusammen-arbeit mit lokalen NGOs, haben wir den Bedarf nach besserer Kommunikation und besserem Informationsaustausch  zwischen Organisationen bemerkt.

Seit Mitte Oktober treffen sich die Vereine und Nicht-Regierungsorganisationen in unseren Gemeinden regelmäßig und haben sich in der Zwischenzeit bereits institution-alisiert. 

Der Grad der Entwicklung, der Erfahrungen und Fähigkeiten der lokalen NGOs sind sehr unterschiedlich. Aber sie haben etwas gemein-sam – den Wunsch, die Dinge zum Besseren zu bewegen und ihren Gemeinden zu mehr Ressourcen zu verhelfen. 

Rasema Mistric, südost Novi Grad/Bos. Novi
Advocacy Training und Kampagnen
Erste Aktion der NGO-Foren waren öffent-liche Kampagnen die fast gleichzeitig in Teslic, Bosanski Novi/Novi Grad und Odzak geplant worden sind. Sie sind ein Resultat des ‚Advocacy’-Trainings ent-standen, das in November stattgefunden hat und das von der Hanns-Seidel-Stiftung  gefördert worden ist.   

Am  Trainingsende wurden drei Themen ausgewählt, auf denen die Kampagne auf-gebaut werden soll:

· Wecken des Bewusstseins für die Sauber-keit der Stadt Bosanski Novi/Novi Grad
· Lenkung der Aufmerksamkeit auf den An-stieg der Gewalt in Familien, Schulen und auf der Strasse - Odzak
· Lösung des Problems von Arbeitsraum des NGO-Sektors - Teslic
Für die meisten Organisationen war dies das erste Training zu einem solchen Thema bei dem die Möglichkeit, das Gelernte in die Praxis umzusetzen, eingeschlossen ist. 

Ziel der Kampagnen ist das Wecken der öffentlichen Aufmerksamkeit, damit die Gesellschaft sich daran macht, selbst ihre Probleme anzugehen. 

Damit man ein Problem in der Gemein-schaft löst, ist trotz allem mehr als eine Kampagne nötig. Die Lösung des Problems benötigt die aktive Teilnahme sowohl von kleinen wie von großen Akteuren. Wir können nur einen Weg zeigen, den man gehen könnte. Doch die Betroffenen selbst müssen dieses Modell anwenden und in Aktivitäten umsetzen

„Auch, wenn sie die gesetzten Ziele nicht erreichen, wird dies eine gute Erfahrung für sie sein, denn das ist das erste Mal, dass sie wirklich zusammen arbeiten“.
Mara Radovanović, Trainer

Andere Neuigkeiten aus den Zentren   

Trainierte Trainer
‚Ja, südost hat jetzt zwei Trainerinnen und einen Trainer für gewaltfreie Konfliktbearbei-tung. Volleyball, Basketball, Schweiß, Strenge, Befehle u.ä. waren früher die ersten Begriffe, die mir in den Sinn kamen, wenn ich das Wort ‚Trainer’ hörte. Ich ahnte nicht, dass es auch Trainer für gewaltfreie Kommunikation gibt.

Einmal habe ich einen Kommentar von Gästen im Hotel Jahorina gehört: „Das sind die, die trainieren aber eigentlich gar nichts trainieren“. Aber wir haben trainiert, und wie! Genau genommen war das eines der anspruchs-vollsten Trainings für mein Hirn.  

Nach dem Basistraining dachte ich, dass ich ungefähr verstanden hätte, um was es sich bei der gewaltfreien Konfliktbearbeitung handelt, und, dass ich wohl nicht viel Neues mehr hören würde. Gleich nach dem ersten Workshop des ‚Training für Trainer’ musste ich einsehen, dass mich meine Gefühle getäuscht haben. 

Neben den neuen Freundschaften, lustigen Treffen, Genießen der Landschaften von Jaho-rina, Rama und Cetinje gab es viel anstren-gende Arbeit. Themen wie Verstehen und Wahrnehmung von Konflikten, Vorurteile, Gender-Verhältnisse, etc. wurden bis ins kleinste Detail bearbeitet. Manchmal hatte ich das Gefühl, mein Kopf würde platzen. Nach dem ersten Block hatten wir die Möglichkeit selbst die Workshops vorzubereiten, die wir dann am nächsten zehntägigen Block in Rama durchgeführt haben.

Und hier sind die neusten Informationen aus der Welt der Trainer:

Danijela, Rasema und ich entwickeln intensiv unsere ersten Trainingsprojekte. In unseren Köpfen sind schon verschiedene mögliche Vor-haben, aber ich werde noch nicht verraten, wovon genau die Rede ist. Sie müssen warten, bis der nächste Newsletter erscheint.‘

Sanjin Omeragic, südost Zentrum Odzak
Besucher
Ende dieses Jahres haben uns zwei Gäste besucht, Herr Stümer von der Deutschen  Stiftung für UN-Flüchtlingshilfe (German Foundation for UN-Refugee Aid) und Dr. Balke von der Rosa-Luxemburg Stiftung. 

Ziel ihrer Besuche war das Kennenlernen unseres Projekts, unserer Kollegen und unserer Aktivitäten.  




�














Die Konferenzteilnehmer mit Hans Koschnick
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